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I . ALLGEMEINER ÜBERBLICK

A . LAGE , GRÖSSE UND GRENZEN
Die durch den Zusammenbruch

des alten Habsburgerreiches (1918 )
entstandene Tschechoslowakische
Republik ( C .S .R . ) umfaßt in ihren
Grenzen Gebietsteile beider Staaten
der ehemaligen Monarchie . Vom
alten Österreich gehören ihr an die
drei sogenannten Sudetenländer
Böhmen , Mähren und Schlesien,
letzteres aber ohne den östlichen
Teil des einstigen Herzogtums
Teschen , ungefähr östlich der Olsa
und Petrawka (Abb . 237 ) , ferner die
bisher zu Niederösterreich gehöri¬
gen Bezirke Feldsberg und Weitra .
Vom Deutschen Reiche wurde das
Hultsohiner Ländchen abgetreten ,der westlichste Teil des Kreises Ra -
tibor . Vom ehemaligen Königreich
Ungarn wurden dem neuen Staate
einverleibt die Slowakei und das sogenannte Karpatorußland 1 (23 Komitate , davon
10 teilweise) , nämlich die westlichen Karpatengebiete mit angrenzenden Teilen des
Ungarischen Tieflandes bis zur Linie : Donau von der Marchmündung bis zur Eipelmit Einschluß eines Stückes am rechten Donauufer bei Preßburg (Abh . 236) , dann
eipelaufwärts und , ohne natürlichen Linien oder der Sprachgrenze zu folgen , über
Bänreve , Torna , Hidas Nemeti , Sätoralja -Ujhely zur Theiß bei Cop und , deren Quell¬
gebiet einschließend , bis zur einstigen galizisch - ungarischen Grenze in der Czerna Hora .
Dieser folgt nun auch weiter die neue Grenze gegen Polen , wobei jedoch die beiden
nördlichen Vorsprünge der Komitate Zips und Arva Polen verblieben (Abb . 237 ) .

1 Diesem Gebiet wurde durch das Staatsgrundgesetz völlige Autonomie zugesichert , die aber niemals eingeführtwurde . Vgl. die Anmerkung S . 190 .
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236 . Die Staatsgrenze bei Preßburg .
Das Land über 200 m ist gerastert .
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Mit rund 140390 qkm
bildet der Staat einerseits
eine den Umrissen des Böh¬
mischen Massivs ungefähr
entsprechende geschlossene
Masse im W mit einer NS-
Erstreckung von 280 km , an¬
dererseits daran anschließend
einen nach 0 sich verschmä -
lernden , etwa im Streichen des
Karpatenbogens gestreckten
Streifen : jedenfalls eine für
alle inneren Verkehrsbezie¬
hungen und auch strategisch
höchst ungünstige Gestal¬
tung ; denn bei einer Ge¬
samtlänge des Staatsgebietes
in der Richtung WO von
930 km ist der Grenzumfang mit reichlich 4000 km mehr als dreimal so groß wie der
eines gleich großen Kreises . Auch entbehrt der Staat eines natürlichen Zentrums ,
die Hauptstadt Prag liegt nahezu peripherisch . Dieser Übelstand der horizontalen
Gliederung wird durch den Verlauf der Hauptlinien im vertikalen Aufbau des
Staatsgebietes noch verschärft . Wohl hat es den großen Vorteil der zentralen Lage
in Mitteleuropa und Anteil an den Verkehrslinien der Elbe und Donau ; es Hegt also
beiderseits der europäischen Hauptwasserscheide und verfügt über Ausgänge sowohl
nach der Nord - und Ostsee als auch nach dem Schwarzen Meer . Aber schon die
schlesischen Teile entbehren der natürlichen Beziehungen zum Kernland Böhmen ,
und vor allem ist der sudetische Anteil vom karpati sehen durch den zwar nicht
sehr hohen , aber mehrfachen und nicht leicht zu überschreitenden Wall der Sand¬
steinkarpaten getrennt . Der karpatische Anteil gravitiert von Natur aus nicht nach
W , sondern wie alle Randlandschaften des alten Ungarn nach dem Zentrum des Pan -
nonischen Beckens , gegen den er durch breite Täler und Tieflandsbuchten geöffnet
ist . Es fehlt also dem Staate der Charakter eines organisch und harmonisch gebauten
Naturgebietes , und es obliegt ihm die schon auf Grund seines horizontalen und verti¬
kalen Aufbaues schwierige Aufgabe , die divergierenden wirtschaftlichen Tendenzen
seiner einzelnen Teile innerhalb schwer zu überblickender Grenzen nach einheit¬
lichen Prinzipien zu vereinigen .

TT V , BeutheQSi ' -Deutsche s
Reicjh

Ratibori /
Krakau

'ßoehnia

. . . HeutigeStaatengrenze O
_ Ehemalige Staarengrenze f
E22 an die fschechos/Agefallene Teile 1

J' von Ostschiesien u.d.
an Polen

p W
Komi täte Arva u. Zips

237 . Die Grenze zwischen der Tschechoslowakei und Polen
westlich und südlich von Krakau .

Flächeninhalt und Bevölkerung der einzelnen Verwaltungsgebiete 1

qkm Bevölkerung (16. II . 1921)

Böhmen . 52 064 6 670 582
Mähren . 22 315 (einschließlich Weitra und Feldsberg ) 2 662 884
Schlesien . 4 423 (ohne Ostteschen , mit Hultschin ) 672 268
Slowakei . . . . . . 48 936 3 000 870
Karpatorußland . . 12 656 606 745

140 394 13 613 349

i Die 1921 erlassene sog . Gauverfassung , durch die das ganze Staatsgebiet in 22 Gaue eingeteilt werden sollte ,
gelangte nicht zur Durchführung . Vielmehr kehrt die 1927 beschlossene Verwaltungsreform im Sudetengebiet zu der
historischen Gliederung zurück und unterscheidet nur vier Verwaltungseinheiten mit besonderen , zu einem Drittel
ernannten , zu zwei Drittel gewählten Landesvertretungen : Böhmen , Mähren -Schlesien , Slowakei und Karpatorußland .
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238 . Volksdichte der Tschechoslowakei .

B . BEVÖLKERUNG
Wesentliche Gegensätze zwischen der West - und der Osthälfte des Staates be¬

stehen aber auch bezüglich der Verteilung , des Kulturgrades und der Nationalität
der Bevölkerung . Es geht durch sein Gebiet ungefähr von N nach S die mittel¬
europäische Kulturgrenze hindurch , die den W mit seiner vorwiegend städtischen
Kultur und weitgehenden sozialen Gliederung trennt von der primitiveren und ein¬
förmigeren Bauernkultur des O und die , ohne mit der deutsch -slawischen Sprachgrenze
zusammenzufallen , doch die Grenze stärkerer deutscher Kulturbeeinflussung und des
geschlossenen deutschen Kulturbodens darsteht . Dieser Gegensatz kommt zunächst
in der Verteilung der Volksdichte zum Ausdruck (Abb . 238 ) . Bei einer Gesamtzahl von
rund 14,5 Mill . e ( 1929 ) beträgt die mittlere Dichte 103 , ist also wesenthch größer als
in der alten Monarchie ; aber in den einzelnen Teilen schwankt dieser Wert in sehr
weiten Grenzen . Für die Sudetenländer beträgt der Durchschnitt ( 1921 ) 130 und
steigt , wenn man pohtische Bezirke als Einheiten zugrunde legt , in den nordböhmischen
Industriegebieten und den Kohlenrevieren zu Größen an , die unter Umständen eine
bedenkhche Übervölkerung bedeuten (Tephtz 526, Ostrau 1130 !) ; hingegen sinkt er
in den industriearmen südböhmischen Gebieten auf 60 bis 70 . Für den karpatischen
Anteil erreicht die mittlere Dichte nur 58 ; hier stehen sich die nahezu menschenleeren
Waldgebirge (mit Dichtewerten von 10 bis 20 ) und die überdicht besiedelten Becken¬
landschaften und Teile der Ebene ( 120 bis 150 je qkm ) schroff gegenüber ; im ehemaligen
Komitat Liptau sinkt die Dichte auf 39 , in dem von Marmarosch (Marmaros ) auf 37 .

Bei den heute bestehenden wirtschaftlichen und kulturellen Zuständen müssen aber gerade
diese Karpatengebiete als übervölkert angesehen werden ; denn abgesehen von den zahlreichen
Saisonwanderern und Hausierern wanderten aus den slowakischen Komitaten 1905 bis 1914 rund
300 000 Menschen aus (fast nur nach Amerika ) , während nur 92 000 zurückkehrten , und diese
Wanderbewegung dauert nach dem Stillstand der Kriegsjahre auch heute wieder an ( 1929 : Aus¬
wanderung nach Übersee 13222, Überlandauswanderung 14944) . Allerdings werden diese Ver¬
luste wieder wettgemacht durch die nach O rasch zunehmende natürliche Volksvermehrung . Es
betrug im Durchschnitt 1900— 1910 die Zahl der

Sudetenländer Slowakei Karpato -
rußland

Geburten auf 1000 Einw . . 32,5 36,9 44,1
Todesfälle „ „ „ 22,3 24,9 27,4
Daher Überschuß . . . . 10,2 12,0 16,7
Tatsächliche Zunahme . . 7,3 4,8 13,2

1921/25 betrug der Geburtenüberschuß in der Tschechoslowakei im Durchschnitt 11,3 auf
1000 Einwohner .
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Diese Zahlen müssen beurteilt werden unter Berücksichtigung der nach O rasch abnehmenden
Kulturhöhe und der Verschlechterung aller hygienischen und sozialen Einrichtungen . Auch die
Zahl der über 10 Jahre alten Analphabeten drückt dieses „Kulturgefälle “ gegen O aus . Sie betrug
in den Sudetenländern im Jahre 1910 : 2,4 v . H . und war bei Deutschen und Tschechen ungefähr
gleich groß , in der Slowakei aber 27,7 , in Karpatorußland sogar 60 v . H . !

In die natürliche Volksbewegung haben der Weltkrieg und seine Nachwirkungen
störend eingegriffen . Der Vergleich der Volkszählung von Anfang 1921 mit der von
Ende 1910 ergibt für das ganze Staatsgebiet eine Abnahme von einigen hundert Men¬
schen , während 1900 bis 1910 die mittlere Zunahme etwa 10 v . H . betragen hatte .

C . DIE NATIONALEN VERHÄLTNISSE
Sowohl nach der Zahl der die Tschechoslowakische Republik bewohnenden Nationen

als nach ihrer geographischen Verbreitung zeigt dieVölkerkarte (Abb . 239 ) ein sehr buntes
Bild . Die Verteilung der Nationalitäten gab nach der Volkszählung von 1921 1 in
Hundertteilen folgendes Bild :

Länder Deutsche Tschechen
u. Slowaken Polen Ruthenen Magyaren

Juden
(als Nation)

Böhmen . 33,0 66,6 0,02 0,03 0,08 0,2
Mähren . 20,9 78,3 0,08 0,04 0,02 0,6
Schlesien . 40,5 47,6 11,2 0,05 0,02 0,6
Slowakei . 4,7 68,1 2 0,1 2,9 21,5 2,4
Karpatorußland . 1 .7 3,3 0,05 62,2 17,0 13,4
Tschechoslowakische Republik . 23,4 65,5 0,6 3,4 5,6 1,4

Auf die Tschechen und Slowaken , die den Staat gegründet haben und die zusammen
als das Staatsvolk bezeichnet werden , obwohl sie verschiedene Schriftsprachen besitzen ,
entfallen zusammen nur 65,5 v . H . Die Tschechoslowakische Republik ist also ein
typischer Nationalitätenstaat .

Die Deutschen bewohnen geschlossen die westlichen , nördlichen und südlichen
Randlandschaften von Böhmen und Mähren und fast ganzWestschlesien . Am breitesten
ist ihr Siedlungsgebiet in Nordwestböhmen . Sie besitzen ferner zwei größere Sprach¬
inseln auf der Böhmisch -Mährischen Höhe um Mährisch - Trübau (sogenannter Schön-
hengster Gau ) und um Iglau , kleinere um Olmütz , Brünn , Wischau , Deutsch -Brodek
( in Mähren ) , in Troppau und bei Budweis , in den Karpatenländern um Preßburg , in der
Zips , im oberen Neutragebiet und in verstreuten Ansiedlungen in Karpatorußland . Die
Tschechen nehmen die mittleren Teile von Böhmen und Mähren ein und erreichen am
Sattel von Taus und an dem von Nachod fast die Staatsgrenze ; ferner bilden sie heute
eine ansehnliche Minderheit im Brüx -Duxer Braunkohlengebiet und schieben eine breite
Sprachhalbinsel bei Troppau vor . Die Slowaken bewohnen geschlossen die gebirgigen
Teile der Slowakei ; doch haben hier alle größeren Orte kleinere magyarische Minder¬
heiten . Die Magyaren besiedeln überdies die ebenen Teile des karpatischen Anteils ,
und auch in Karpatorußland fällt die Sprachgrenze zwischen Magyaren und Ruthenen
ungefähr mit dem Gebirgsrand zusammen .

Das Zahlenverhältnis von Deutschen und Tschechen hat sich in den letzten Jahr¬
zehnten dauernd , wenn auch nicht bedeutend , zugunsten der Tschechen verschoben ,
namentlich durch allmähliche Aufsaugung der Inseldeutschen und Eindringen der
Tschechen in die Industrie - und Kohlengebiete , während im übrigen die Sprachgrenze

1 Die Ergebnisse der Volkszählung vom 16. II . 1921 beruhen auf der Volkszugehörigkeit , doch wird ihnen
wegen der dabei vorgekommenen Unregelmäßigkeiten von deutscher und magyarischer Seite Mißtrauen entgegen¬
gebracht. Die früheren Zählungen beruhten in Österreich auf der Umgangssprache , in Ungarn auf der Muttersprache.

2 Einschließlich der etwa 70 000 seit 1918 zugewanderten Tschechen .
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239 . Die Bevölkerungselemente der Tschechoslowakei . (Nach A. Oberschall .)

Vergleiche hierzu Abb . 352 in Band I und Abb . 238 .

ziemlich konstant gebheben ist . In den drei Sudetenländern ( im alten Umfang ) be¬
trugen die Prozentzahlen :

Jahr Deutsche Tschechen Polen Andere

1880 35,92 62,10 1,94 0,04
1890 35,86 61,97 2,12 0,05
1900 35,38 62,05 2,54 0,03
1910 34,92 62,54 2,50 0,04

Dabei ist bemerkenswert , daß das natürliche Wachstum bei Deutschen und Tsche¬
chen seit etwa 20 Jahren nahezu das gleiche ist . Die deutschen Verluste erklären sich
daher vorwiegend durch Assimilation der Inseldeutschen . Dieser Prozeß geht seit 1918
beschleunigt vor sich, namentlich geschieht jetzt die Durchsetzung des geschlossenendeutschen Sprachgebietes mit tschechischen Staatsangestellten und tschechischen
Ansiedlern im Zuge der sogenannten Bodenreform . Überdies hat sich das Zahlen -
verhältnis seit 1910 auch durch die verschieden großen Verluste im Kriege und die
größere Sterblichkeit und Geburtenabnahme der Deutschen in der Nachkriegszeit , eine
Folge der schlechten Ernährungsverhältnisse , ferner durch Abwanderung von Deutschen
nach Österreich und Zuwanderung von Tschechen zu deren Vorteil verschoben . Die
Ergebnisse der Volkszählung vom 16 . Februar 1921 zeigen nämlich 1 , daß in Böhmen
73 Bezirke seit 1910 einen Rückgang der Bevölkerung von mehr als 5 v . H . aufweisen,wovon 47 auf deutsche , nur 26 auf tschechische Gegenden entfallen ; in Mähren sind von
den 13 Bezirken mit einem Rückgang von mehr als 5 v . H . 9, in Schlesien von 9 solchen
Bezirken 8 vorwiegend deutsch , wobei noch zu beachten ist , daß es sich dabei um die
am dichtesten besiedelten Gegenden handelt . Ferner haben die tschechischen Gegen¬den auch eine ganze Reihe von Bezirken mit mehr als 5 v . H . Zuwachs (insgesamt 17
gegen nur 4 deutsche ) . Insgesamt ergibt sich für die drei Länder folgende Übersicht :

Deutsche
Bezirke

Tschech .
Bezirke

Bevölkerungsrückgang über 10 v . H . 26 9
„ „ 5 v . H . 38 22
,, .. Iv . H . 32 88

Unverändert geblieben . 14 31
Bevölkerungszuwachs über 1 v . H . 14 36

„ „ 5 v . H . 4 14
„ „ 10 v . H . — 3

128 203
1 Nach Albin Oberschall , Der politische Besitzstand der Deutschen in der Tschechoslowakischen Republik .Prag 1921 .
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Eine Verwischung dieser Regel besteht nur insofern , als die VolksVermehrung bei
Deutschen und Tschechen um so größer war , je mehr ein Bezirk an landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen hervorbrachte , aber auch je mehr in einem Bezirk die Industrie
entwickelt war , da desto mehr Menschen durch Enthebung von der Kriegsdienst¬
leistung und durch Zuzug hier beschäftigt wurden , für die auch eine bessere Ernährungs¬
lage geschaffen wurde .

D . DIE WIRTSCHAFTLICHEN VERHÄLTNISSE
Auch in bezug auf den wirtschaftlichen Gesamtzustand und die Betätigung ihrer

Bewohner stehen sich die sudetischen und die karpatischen Landesteile gegensätzlich
gegenüber . Wenn auch die Landwirtschaft in jenen immer noch große Bedeutung be¬
sitzt und gerade hier die rationellste Pflege erfährt , so sind doch diese Länder dank ihrer
Lage , Geschichte und natürlichen Ausstattung Industrieländer geworden , in denen der
Anteil der landwirtschaftlich tätigen Bevölkerung bereits stark unter die Hälfte der ge¬
samten berufstätigen Bevölkerung gesunken ist ; und zwar bei den Deutschen , die ja
vorwiegend die weniger fruchtbaren Striche bewohnen , mit bloß 27 v . H . aller Berufs¬
zugehörigen noch vielmehr als bei den Tschechen (34 v . H ) , während auf die Industrie¬
bevölkerung 44,1 bzw . 37,9 v . H . entfallen . Hingegen sind die Karpatenländer trotz
nicht ganz ungünstiger Grundlagen für eine industrielle Entwicklung in den Formen
einer rückständigen Agrarwirtschaft verbheben , und es entfallen auf die agrare Bevölke¬

rung in der Slowakei fast 62 v . H . , inKarpatorußlandfast 68 v . H . , auf die Industriebevöl¬
kerung nur 18 bzw . 11 v . H . Eine Folge dieser verschiedenen kulturellen Entwicklung ist
es , daß in den Sudetenländern als Ergebnis uralter Bewirtschaftung und ausgedehnter
Rodungen der ehemaligen Grenzwälder durch die deutschen Ansiedler der Kolonisations¬
periode das natürliche Landschaftsbild fast überall verschwunden ist und der Kultur¬
steppe und dem rationell bewirtschafteten Forst Platz gemacht hat . Im karpatischen
Anteil ist diese Umwandlung fast nur auf den Anteil an der Ebene beschränkt geblieben ,
die ja niemals echtes Waldland gewesen ist ; im Gebirge werden die zusammenhängen¬
den , vorwiegend in ihrer ursprünglichen Zusammensetzung erhaltenen Wälder und Natur -
weiden nur inselförmig von Ackerflächen und primitiven Siedlungen unterbrochen .

Die Verteilung der Kulturarten zeigt die folgende Tabelle (in Hundertteilen ) für
1920 (vgl . auch Abb . 240 und 241 ) :

Sudeten -
länder

Slowakei Karpato¬
rußland

Ackerland . 48,5 38,0 18,6
Gärten und Weingärten . . 1,3 1,1 1,0
Wiesen und Weiden . . . 15,0 21,4 28,5
Wald . 30,0 34,1 48,7
Gewässer und Unproduktiv 5,2 5,4 3,2

Die Landwirtschaft (Abb . 240) findet namentlich in den Sudetenländern , wo im
allgemeinen die Verhältnisse des Reliefs , Klimas und Bodens günstig sind , gute Vor¬
bedingungen . Die wichtigsten Körnerfrüchte sind Roggen und Weizen , dieser in
vorzüglicher Qualität im Elbe - und Egerbecken , in der Hanna , in Südmähren und der
Slowakischen Tiefebene angebaut . Berühmt ist auch die für die Bierindustrie verwen¬
dete Gerste der Hanna . Maisbau haben Südmähren und die Slowakei . Im allgemeinen
würde bei dem in Friedenszeiten erreichten Hektarertrag ( 1912 im Gesamtstaate bei
Weizen und Roggen 16 dz) die Brotgetreideerzeugung bei gleichmäßiger Verteilung für
den Bedarf ungefähr ausreichen ; unter dem Einfluß des Krieges ist der Ertrag auf etwa
die Hälfte gesunken (in den Sudetenländern 1918 bei Weizen 8,6 dz , bei Roggen 8,4 dz) ,
so daß im Wirtschaftsjahr 1919/1920 etwa 40 v . H . des Bedarfes eingeführt werden
mußten ; seither hat sich der Ertrag allerdings wieder bedeutend gehoben und betrug im
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240. Die Verteilung der landwirtschaftlichen Erzeugung in der Tschechoslowakei.
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241 . Das Waldland der Tschechoslowakei. (Nach amtlichen Karten.)

Durchschnitt 1920—1924 bei Weizen 14,7 dz , 1928 sogar 18,6 dz je ha , so daß 1928 die
Brotgetreideeinfuhr im ganzen Staate kaum ein Sechstel des Bedarfes ausmachte .Unter den Handelspflanzen steht an erster Stelle die in fast allen ebenen Strichen ,besonders im Elbebecken , in der Hanna und im Slowakischen Tiefland angebauteZuckerrübe (1928 : 62,3 Mill . dz) , ferner der geradezu weltberühmte Hopfen bei
Saaz , Auscha und Dauba . Verhältnismäßig gering ist der Anbau von Faserpflanzen ,
ganz unzureichend für den Bedarf der von Tabak . Recht bedeutend ist der Gemüsebau ,namentlich auf der Schütt und in der Nähe der großen Städte , berühmt und für den
Export wichtig die Obstkultur an der Elbe bei Leitmeritz . Der Wein gedeiht heute
in Böhmen nur mehr an der Elbe bei Melnik und Tschernosek ; weit größer ist die
Weinbaufläche in Südmähren und namentlich auf den Südhängen der Karpaten ,besonders auf vulkanischem Boden . 1928 betrug der Gesamtertrag 323 000 hl Wein ,wovon fast 70 v . H . auf die karpatischen Gebiete entfielen .

Eine rationelle und vielfach geradezu musterhafte Waldwirtschaft (Ahb . 241 ) ,die unter normalen Verhältnissen eine sehr bedeutende Holzausfuhr ermöglicht , gibt es
seit alters in den Sudetenländern , fast ausschließlich auf großgrundherrlichem Boden .
Weniger gepflegt ist der Karpatenwald , der aber für die Zukunft einen der wichtigstenFaktoren für die Ausfuhr repräsentiert , wobei Laubholzwälder etwa die Hälfte der
Waldfläche einnehmen 1 .

1 Nach der im Jahre 1919 beschlossenen Bodenreform soll aller Besitz von mehr als 150 ha bebauten Bodensoder von mehr als 250 ha überhaupt gegen Entschädigung enteignet werden . Die Durchführung ist bereits weit
vorgeschritten . Gegen die Einbeziehung des Waldes in die Enteignung richtet sich das Urteil aller Sachverständigen .Die Ausnutzung der Reform zu nationalpolitischen Zwecken ist von deutscher Seite bekämpft worden , auch ihre wirt¬schaftliche Seite wird keineswegs einheitlich beurteilt .

v. Seydlitz , Handbuch . 27 . Bearbtg . n . 14
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Auch betreffs der Viehzucht gilt der Gegensatz zwischen West - und Osthälfte
des Staates . Rindviehzucht wird in den Sudetenländern recht rationell betrieben —

vorzügliche Rassen gedeihen namentlich im Egertal und im deutschen Kuhländchen
in Ostmähren — , doch hat die Zunahme der Zahl der Rinder mit dem Bevölkerungs¬
zuwachs nicht Schritt gehalten , so daß die eigene Erzeugung an tierischen Produkten
schon lange nicht mehr für den Bedarf genügt . Im allgemeinen dient hier das Rind
mehr als Fleisch - denn als Milchtier . Rückständig ist die Viehhaltung und namentlich
die Rinderzucht in den Karpatenländern , obwohl die Hochweiden eine gedeihliche
Almwirtschaft ermöglichen würden . Wichtiger ist hier die Schafzucht (in der Slowakei
1921 ; 660000 Schafe ) , sowohl für Woll - als auch für Käseerzeugung , die in den
Sudetenländern ganz bedeutungslos ist . Die Schweinezucht ist in Böhmen und in
der Slowakei von erheblicher volkswirtschaftlicher Bedeutung und hat die Dezimierung
durch den Krieg bereits überwunden . Die Pferdezucht gedeiht namentlich in den
ebeneren Teilen von Böhmen , Mähren und der Slowakei . Die Fischzucht hat ihr Haupt¬
gebiet in den Teichen der südböhmischen Becken .

Bergbau (Abb . 242) . Fast alle Landschaften der Republik sind uralte Bergbau¬
gebiete aus den Zeiten der deutschen Kolonisation , die die einst blühende Edelm et all -

gewinnung in den Randgebirgen der Sudetenländer und in der Slowakei (Zips,
Liptauu . a .) ins Leben rief . Heute ist diese Produktion fast völlig erloschen ; im Jahre
1927 wurden insgesamt nur 216 kg Gold in Mittelböhmen und in der Slowakei und
23 878 kg Silber , zumeist bei Pribram , gewonnen . An Stelle der Edelmetalle trat die Ge¬
winnung von Kohle und Eisenerzen . Im Jahre 1913 entfielen auf die drei Sudeten¬
länder 78,5 v . H . des Wertes der gesamten Bergbauproduktion des alten Österreich ;
ebenso war die Slowakei das bedeutendste Bergbaugebiet des alten Ungarn .

Die Gewinnung edler Erze spielt , wie eben bemerkt wurde , kaum eine Rolle
(Roudny und Pribram in Böhmen , Schemnitz und Kremnitz in der Slowakei) . Blei
und Zink finden sich bei Mies in Westböhmen , Zinn in sehr geringen Mengen im Erz¬
gebirge , Kupfer bei Altgebirg (Slowakei) , sowie als Nebenprodukt der Eisenerzverhüttung
in Witkowitz , Quecksilber , Mangan , Antimon , Nickel , Kobalt ehemals bei Göllnitz ,
Dobschau u . a . 0 . im Slowakischen Erzgebirge . Die meisten der im Kriege in Angriff
genommenen oder wieder eröffneten Abbaue auf edle und seltene Erze sind seither
wieder eingegangen . Eine Spezialität ist die Gewinnung von Radium aus den Uranerzen
bei Joachimsthal im Erzgebirge .

Von größerer volkswirtschaftlicher Bedeutung ist das Vorkommen von Eisen¬
erzen (Chamoisite und Hämatite ) im unteren Beraungebiet bei Nucitz und Zditz , wo
im Durchschnitt der letzten zehn Friedensjahre 870 000 t abgebaut wurden ; die
Produktion hat in der letzten Zeit infolge der Unrentabilität der Roheisenerzeugung

* * * Steinkohle <sjb > Braunkohle
m Gold o Silber x Blei sKupfer

x Eisen es >Eisenindustrie <>Z/nn +Sa!z
♦ Graphit * Erdöl □ Porzellanerde

242 . Die Bergbaubezirke der Tschechoslowakei.



Die Tschechoslowakische Republik : Überblick . 197

Eisenerz - Erzeugung
derTschechoslowakei

192?

W& PragerEisenind : GeseUsch.

Tausend ! Tausend t
900

800

700

900

WO üUUTausendt

400

300

ZOO

100

0
18
1 1 I n
63/64 1900/0105/06 10/1113/1417/1820/2121/222̂ 232^» ^ 2525/26 2£ ZI

243 . Entwicklung des westböhmischen Eisenerzgebietes .

Die Steinkohlenförderung
der Tschechoslowakei1927

Millionen t
11

10

zunächst sehr abgenommen , be¬
trug aber 1928 wieder 883 000 t
(Abb . 243 ) . Auch das einstmals
reiche , aber eines bedeuten¬
den Aufschwunges nicht mehr
fähige Eisenerzrevier der Zips
( 1905 bis 1914 durchschnittlich
1,1 Mill . t ) war eine Zeitlang
nicht in Betrieb . 1924 wurden
hier 487 000 t Erze abgebaut .
1928 betrug die gesamte Eisen¬
erzförderung der Tschechoslo¬
wakei 1780 000 t .

Viel maßgebender für die
industrielle Entwicklung wurde
der Reichtum an Kohle ; be¬
trug doch 1910 die Steinkohlen¬
gewinnung im Bereich der heu¬
tigen Tschechoslowakischen Re¬
publik 81 v . H . , die Braun¬
kohlengewinnung 69 v . H . der
Erzeugung der gesamten Mon¬
archie . Erstere hat ihr Zen¬
trum im Ostrau -Karwiner Re¬
vier (mit mehr als 70 v . H . der
Förderung des ganzen Staates )
(Abb . 244 ) , ferner im Pilsner
Becken (Radnitz , Nürschan )
und bei Kladno , Rakonitz und
Schlan . Unbedeutender ist der
Abbau in den Sudeten (Schwa-
dowitz -Schatzlar ) und westlich
von Brünn (Rossitz ) . Braun¬
kohle enthält in erster Linie der
ganze Egergraben von Königs¬
berg bis Aussig (Abb . 245 ) ; dazu
kommen einige kleinere Vor¬
kommnisse in Südmähren und
in der Slowakei (Handlova ) .
Unter dem Einfluß der Kriegs¬
folgen hatte die Kohlenförde¬
rung zunächst um fast einDrittel
abgenommen . Sie stieg aber
seitdem wieder und betrug
1928 : 14,6 Mill. t , 1929 : 16,8
Mill . t Steinkohle und 1928 :
20,5 Mill . t , 1929 : 22,3 Mill. t
Braunkohle .

Salz fehlt in den Sudetenländern fast völlig . Das Salzbergwerk von Akna -
Slatina in der Marmarosch ( 1928 : 1,5 Mill . dz) und das Sudwerk von Sovar bei
Eperies decken auch nur einen Teil des Bedarfes , doch kann ihre Produktion noch
sehr erheblich gesteigert werden . Die Erdölgewinnung verspricht in Südmähren ,

14*

^ ■ 1 Ostrau -Kanvin
K/adno
Pilsen

i J übrige Bezirke
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244 . Entwicklung der Sfceinkohlenförderung im Ostrau-

Karwiner Revier .
Das Kreisdiagramm zeigt die Bedeutung dieses Reviers an Hand der

Steinkohlenförderung des Jahres 1927 .
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bei Egbell im slowakischen Marchbecken und in den mährischen Karpaten nicht
ungünstige Ergebnisse .

Von anderen nutzbarenMineralien kommen namentlich inBetracht : Graphit in
Südböhmen (Schwarzbach , Krumau ) , Nordmähren (Altstadt ) und der Slowakei (Brädno ) ,
Alaun und Vitriolschiefer aus dem Egertal , Porzellanerde von Karlsbad , feuerfeste Tone
an zahlreichen Stellen Böhmens , Halbedelsteine aus Nordböhmen , Edelopal von Dübnik
bei Eperies , Mergelkalk zur Zementerzeugung u . a . aus Königshof a . d . Beraun und
Südmähren , Dachschiefer aus dem Gesenke , verschiedene Bau - und Nutzsteine u . a .
Ein bedeutendes Kapital stellen die zahlreichen Heilquellen und Mineralwässer dar
(Abb . 246 ) , vor allem die böhmischen _ _ ,_ ,_ r_ _]_
Weltbäder (Karlsbad , Marienbad , Fran - Wlj I i0 fl e n t Gesamte
zensbad , Teplitz ) , dann Joachimsthal ,
Gießhübel , Krondorf , Bilin , Saidschitz ,
Johannisbad , in den Karpaten Trentschin -
Teplitz , Pistyan , Schmecks , Luhatscho -
witz u . v . a .

Die Industrie . Der Reichtum an
Rohstoffen , Kohlen und Wasserkräften
(Abb . 247 ) , die günstige Verkehrslage , die ^

schwierigen Ernährungsverhältnisse einer
dichten Bevölkerung , die zu gewerblicher 14
Produktion gleichsam gezwungen war ,
ihre Eignung zu Qualitätsarbeit , endlich
das anregende Beispiel des benachbarten
Deutschen Reiches haben in den Sudeten¬
ländern schon recht frühzeitig aus dem
städtischen Gewerbe und der Haus¬
industrie großindustrielle Betätigung ent¬
stehen lassen . Auch heute noch ist diese ,
die ungefähr 80 v . H . aller Betriebe des
alten Österreich darstellte , vorwiegend
in den nördlichen Landesteilen , also im
deutschen Gebiet , konzentriert , wo eben
die genannten Vorbedingungen am meisten
gegeben waren (Abb . 248/249 ) . Dieser
hochentwickelten , leistungsfähigen Groß¬
industrie der Sudetenländer stehen die
industriearmen und vom großen Verkehr
abseits gelegenen Karpatenländer gegen¬
über , in denen es heute überdies an Ka¬
pital und dem geeigneten Arbeitermaterial
fehlt , um die aus der Zeit
der ungarischen Herrschaft
stammenden Versuche zur
Begründung der Großindu¬
strie weiterzuführen . Doch
wäre bei der unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen be¬
stehenden Absatzkrise eine
Ausdehnung der Industriali¬
sierung auf diese Gebiete
ohnehin ganz unmöglich .

70 80 10 20 28

245 . Entwicklung der Braunkohlenförderung der
Tschechoslowakei und des nordböhmischen

Braunkohlengebietes .
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246 . Die Mineralquellen und Kurorte der Tschechoslowakei.
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247 . Die Elektrizitätsversorgung der Tschechoslowakei . (Nach Katz und Förster.)
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248 und 249 . Die Verbreitung wichtiger Industrien in der Tschechoslowakei .

Die eben genannte räumliche Beschränkung gilt nicht für die rein bodenständigen
landwirtschaftlichen Industrien , die besonders in den reichen zentralen Landes¬
teilen Böhmens und Mährens beheimatet und daher zumeist in tschechischen Händen
sind . Dahin gehören die Mühlenindustrie , die Mälzereien , vorwiegend in Verbindung
mit einer berühmten Biererzeugung ( 1928 : 578 Betriebe mit rund 11,1 Mill . hl ) , ferner
die allgemein verbreitete Spiritusbrennerei , namentlich aber die Zuckerindustrie , die
besonders im Elbe - und Egergebiet und im Marchbecken konzentriert ist . Heute
gelangt bei einer Produktion von rund 10,6 Mill . dz Rohzucker ( 1928/1929) ungefähr
die Hälfte derselben zum Export . Die Tabakfabrikation verarbeitet ganz vorwiegend
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ausländisches Material . Recht bedeutend ist die Lederverarbeitung , namentlich in der
Slowakei , sowie die Handschuh - und Schuhfabrikation in Böhmen , wo sie vielfach
noch als Heimindustrie betrieben wird . Holz - , Holzstoff - und Papierindustrie herrscht
namentlich in den wald - und wasserreichen Randgebieten (Riesengebirge , Böhmer¬
wald , Gesenke) , wo sie vorwiegend in deutschen Händen ist , sowie in der Slowakei .

Der leistungsfähigste Zweig der sudetenländischen Industrie ist die Textilindu¬
strie , die , von einigen neueren Ausläufern im tschechischen Randgebiet abgesehen ,
wieder vorwiegend im Bereich der alten Hausindustrie der Sudeten und des Erzgebirges
konzentriert ist (Abb . 248) . So ist die Flachsspinnerei und Leinenindustrie einerseits in
den Westsudeten (Trautenau , Hohenelbe , Arnau , Rumburg , Warnsdorf , im tschechischen
Gebiet bei Nachod und Eipel ) , andererseits in Nordmähren und Westschlesien (M .-
Schönberg , Sternberg , Freiwaldau , Freudenthal ) zu Hause . Die Schafwollindustrie
hat ihre Hauptstätten gleichfalls in den Sudeten (um Reichenberg und Warnsdorf ) ,
dann aber namentlich in Brünn , in kleineren Betrieben in Asch, Iglau , Neutitschein
und Jägerndorf . Wichtiger als sie ist die Baumwollindustrie , abermals um Reichenberg
und Warnsdorf , von wo sie ins tschechische Gebiet östlich der oberen Elbe eingedrungen
ist , ferner in Nordmähren und Schlesien , am Fuß des Erzgebirges von Asch bis Ober¬
leutensdorf , in Prag , Brünn und Proßnitz . In die sudetischen Gebiete (Nordmähren ,
Gesenke) ist auch die Seidenindustrie um die Mitte des vorigen Jahrhunderts von Wien
verpflanzt worden . Konfektionsartikel erzeugen in größeren Mengen namentlich Prag ,
Proßnitz und Brünn . Die Slowakei hat nur vereinzelt fabrikmäßige Erzeugung von
Textilartikeln , so in Preßburg , Rosenberg und in der Zips , während die hausindustrielle
Verfertigung grober Gewebe allgemein verbreitet ist . Spitzen , Wirk - und Strickwaren
kommen namentlich aus dem Lausitzer - und Erzgebirge , wo die Heimarbeit einen
schweren Kampf um ihre Existenz zu führen hat .

Hochentwickelt nach der qualitativen Seite , bodenständig und zum Teil noch als
Heimarbeit betrieben , sind die Glasindustrie und die ihr verwandten Zweigenament¬
lich im deutschen Nordböhmen (Haida , Steinschönau , Gablonz , hier vorwiegend als
Hausindustrie , Teplitz ) , im Böhmerwald sowie bei Ullersdorf und Krasna in Mähren .
Die keramische Industrie , gestützt auf das Vorkommen feiner Tone , erzeugt teils
Tonwaren (Teplitz , Aussig , Budweis , Pilsner Becken , Znaim u . a . ) , teils exportfähige
Porzellanwaren (Karlsbad und Umgebung , Abb . 249 ) .

Die Eisenindustrie hat ihre beiden Zentren in den Kohlengebieten , einerseits
in und um Witkowitz bei Ostrau , wo nur slowakische und ausländische Erze zur Ver¬
hüttung kommen , andererseits in Kladno . Daran schließt sich die Stahl - und Stahl¬
warenerzeugung hier und in mehreren großen Städten ( Pilsen , Prag ) . Ansehnlich ist die
Maschinen - , Waggon - und Automobilindustrie in Prag , Brünn , Proßnitz , Prerau , Nessels¬
dorf u . a . 0 . Stätten verschiedener chemischer Industrien , auch der Petroleumraffinerie ,
sind Aussig , Falkenau , Nestomitz , Prag , Preßburg , Ostrau , Oderberg , Pardubitz u . a .

Verkehrswesen . Entsprechend ihrer zentralen Lage in Mitteleuropa , den ver¬
hältnismäßig geringen Schwierigkeiten des Reliefs und ihrer beherrschenden Stellung
im Wirtschaftsleben des alten Österreich verfügen die Sudetenländer über ein gut aus¬
gebautes Bahnnetz (Abb . 250) mit besonderer Verdichtung in den nördlichen Indu¬
striegebieten . Dabei spielt Mähren vorwiegend die Rolle eines Durchgangslandes von der
Ostsee und Nordosteuropa durch die Mährische Pforte nach dem Elbegebiet und dem
Wiener Becken . In Böhmen entstand Prag als ein regionales Verkehrszentrum mit
radial ausstrahlenden Verkehrslinien nach Nord - , West - und Süddeutschland , sowie
zur Donau bei Wien ; drei wichtige Linien verbinden von hier aus das Innere Böhmens
mit dem Donaubecken , eine mit dem oberösterreichischen Alpenvorland . Die Kar¬
patenländer erhielten ihre modernen Verkehrswege , den wichtigsten Tallinien und den
zahlreichen Einsattelungen des Gebirges folgend , von dem natürliehen Verkehrszentrum
Budapest aus . Hingegen bestanden aus wirtschaftspolitischen Gründen nur geringe
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250 . Das Eisenbahnnetz der Tschechoslowakei . (Nach amtlichen Unterlagen .)

direkte Verkehrsbeziehungen zwischen den Sudeten - und Karpatenländern . Auch
heute wird die Verbindung beider nur durch Bahnlinien am Nord - und am Südrand
(Oderberg -Kaschau über den Jablunkapaß . fortgesetzt durch das Waag - und Hernadtal ,
sowie von Lundenburg nach Preßburg ) hergestellt , wenn man von der bislang wenig
leistungsfähigen Vlarapaßbahn (March - Waagtal ) absehen will, die nunmehr für den
Massen- und Schnellverkehr umgebaut ist . Im Jahre 1927 betrug die Länge des
gesamten Eisenbahnnetzes 13 760 km oder 9,8 km auf je 100 qkm , wobei fast 10 000 km
auf die Sudetenländer entfallen .

Als Binnenschiffahrtsstraßen kommen in erster Linie die untere Moldau und
die Elbe mit 167 km langer regulierter Schiffahrtsstrecke und Häfen in Prag ,
Leitmeritz , Aussig , Bodenbach
und Laube in Betracht . Es
ist die wichtige Verbindungs¬
linie mit dem Nordseegebiet ,
deren Bedeutung freilich durch
die fast regelmäßige Einstel¬
lung ' des Verkehrs in den
trockenen Spätsommermonaten
und die lange Eisbedeckung
herabgesetzt wird . 1913 betrug
auf der Strecke Melnik- Grenze
der gesamte Warenverkehr rund
3,15 , 1928 auf der ganzen Mol¬
dau - Elbe 2,96 Mill . t . Von stei¬
gender Bedeutung wird der An¬
teil an der Donaustraße mit den
Häfen Preßburg und Komorn
werden , wodurch dem Staate
der Weg nach Südosteuropa
und dem weiteren Orient ge¬
öffnet ist ( 1928 Gesamtumschlag
1204 000 t ) . Eine Verbindung
beider Flußgebiete durch einen
Elbe - Donau- Kanal (über 01-
mütz ) würde die europäische
Verkehrshochstraße Nordsee -
Orient durch das Gebiet der
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251 . Der geplante Elbe - Oder- Donau - Kanal .
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Tschechoslowakei führen , hätte
aber mit bedeutenden tech¬
nischen und hydrographischen
Schwierigkeiten zu kämpfen .
Hingegen verliert das bereits
der Ausführung nähergebrachte
Projekt eines Donau- Oder -Ka -
nals , das vor allem der Verbin¬
dung des mährisch - schlesischen
Kohlen - und Industriegebietes
mit dem Wiener Becken dienen
würde , unter den geänderten
Verhältnissen an Bedeutung
(Abb . 251 ) . Übrigens ist für ab¬
sehbare Zeit an die Verwirk¬
lichung des einen oder anderen
Projektes nicht zu denken .

Überblick über das Wirt¬
schaf tsleben . Auf allen Ge¬
bieten ist die Tschechoslowa¬
kische Republik von Natur aus
reichlich ausgestattet und hat
jedenfalls das wertvollste Erbe
der alten Monarchie an sich ge -
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252 . Die wichtigsten Waren der Ein - und Ausfuhr
der Tschechoslowakei (1928 ) .

Wert der Einfuhr : 2,4 , der Ausfuhr 2,6 Milliarden RM.

Einfuhr 1928 Ausfuhrbracht . Die Lage , die bisherige
Entwicklung , historische Tat¬
sachen und die Verschiedenheit
des Menschenmaterials haben
dazu geführt , daß die West¬
hälfte an der hochentwickelten
Wirtschaft Mitteleuropas Anteil
hat , während die Osthälfte eher
den Charakter eines Kolonisa¬
tionslandes besitzt , dessen na¬
türliche Reichtümer noch größ¬
tenteils der Erschließung harren .
Daraus entsteht das schon ge¬
streifte Problem , ob auch dieses
Neuland in Zukunft der In¬
dustrialisierung zugeführt oder
zum Lieferanten von Rohstoffen
und Nahrungsmitteln für den W
herangezogen werden soll. Eine
andere , noch größere Schwierig¬
keit erwuchs dem Staate daraus , daß die Produktionsverhältnisse und Handelsbezie¬
hungen seiner Industrie bisher eingestellt waren auf den großen Wirtschaftskomplex der
ehemaligen Monarchie ; diese war das naturgegebene Absatzgebiet der sudetenländischen
Industrie , das jetzt ein durch die gegenseitigen Absperrungsmaßregeln der Nachfolge¬
staaten vielfach verschlossenes Zollausland geworden ist . Die sudetenländische In¬
dustrie leidet daher unter einer gewissen Hypertrophie und war zu bedeutenden Be¬
triebsreduktionen gezwungen , um so mehr , als auf den meisten Waren verhältnismäßig
hohe Gestehungskosten lagen . Das gilt u . a . auch von der nordböhmischen Braun -

I Lebende Tiere
Lebensrnittel
u. Getränke

Rohstoffe und
Halbfabrikate

] Fertigwaren
253 . Ein - und Ausfuhr der Tschechoslowakei nach Waren¬

gruppen (1928 ) in Hundertteilen des Wertes .
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kohle , der ihr bisheriges Haupt¬
absatzgebiet im Deutschen Reich
immer mehr verlorengeht . So
befindet sich , wie fast alle
Staaten Mitteleuropas , auch der
Tschechoslowakische Staat wie
vor kurzem , so auch heute
wieder in einer latenten Wirt¬
schaftskrise , zu deren dauernder
Behebung die Verbilligung der
Produktion durch Herabsetzung
der Steuern und Tarife , vor allem
aber die Herstellung freierer
Handelsbeziehungen zum Aus¬
lande erforderlich ist .

Immerhin zeigt die Handels¬
bilanz ein ansehnliches und stei¬
gendes Aktivum , indem 1928
einer Einfuhr von 19,2 Milliar¬
den eine Ausfuhr von 21,2 Mil¬
liarden Kc ( = | RM . ) gegen¬
überstand . In der Einfuhr
spielen Baumwolle , Wolle , Ge¬
treide , Mehl, Seide, tierische Produkte , Vieh , Maschinen , Apparate und Instrumente ,
Obst und Gemüse , Erze , Fette und chemische Waren , also vorwiegend industrielle
Rohstoffe , die Hauptrolle ; in der Ausfuhr überwiegen Textilfertigwaren , Eisen und
Eisenwaren , Zucker ( 1,7 Milliarden Kc . ) , Leder und Lederwaren , Glas und Glaswaren
( 1,3 Milliarden Kc . ) , Holz , Getreide , Mehl und Kohle (Abb . 252/253) . Die wichtigsten
Herkunftsländer sind das Deutsche Reich , Österreich , Polen , dieVereinigten Staaten von
Amerika , Ungarn , Großbritannien und Frankreich . Als Bestimmungsländer der Aus¬
fuhr stehen an der Spitze das Deutsche Reich , Österreich , Großbritannien und Ungarn
(Abb . 254) . Das zeigt aufs neue , daß Mitteleuropa ein einheitliches Wirtschaftsgebiet
darstellt , dessen einzelne Teile aufeinander angewiesen sind ; vor allem kommen das
Deutsche Reich und Österreich als Hauptabnehmer und Lieferanten in Betracht . Es
ist also die Tschechoslowakei in erster Linie handelspolitisch mit den deutschen
Nachbarstaaten verbunden ; die in den ersten Jahren versuchte Umorientierung
nach dem „Westen “ hat sich als ein Irrtum erwiesen.

II . DIE LANDSCHAFTEN
A . BÖHMEN 1

Das südwestliche Randgebirge , der Böhmerwald im weiteren Sinne , ist
ein rauhes , vorwiegend noch waldbedecktes und dünnbesiedeltes Mittelgebirgsland
abseits von den großen Verkehrslinien , in dem Forstwirtschaft und die verschiedenen
Formen der Holzverwertung , Papier - und Glasindustrie (Eleonorenhain , Winterberg )
die Haupterwerbszweige bilden . Daher fehlen größere Orte ; Krumau , Wallern ,
Prachatitz und mehrere alte Bergstädte haben ihren altertümlichen Charakter noch
bewahrt . Auch der Fremdenverkehr ist recht gering . Er dringt namentlich längs der
Bahn über den Paß von Eisenstein vor , die übrigen Verkehrswege haben nur lokale
Bedeutung . Jenseits der wichtigen Linie über den Sattel von Taus (Prag - Pilsen -
Regensburg ) hat der wenig bekannte Oberpfälzer Wald ähnlichen landschafthchen
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Ungarn

Großbritannien
EE E3 frank re ich

E3 Süds/amen
Sl Rumänien

itaiienr übrige Staaten

254. Der Anteil fremder Staaten an der Ein - und Ausfuhr
äer Tschechoslowakei (1928) . Angaben in Hundertteilen

des Wertes .

1 Die neuen amtlichen Ortshenennungen siehe Seite 1152 .
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